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Konzert zum 
Mitmachen

Landkreis. Ein Mitmach-Konzert 
für alle – Musikerinnen und Mu-
siker aus aller Welt, die in Lüne-
burg eine Heimat gefunden ha-
ben, sind zum Au?ri@ am Sams-
tag, dem 17. Dezember 2022, in 
der Lüneburger Musikschule ein-
geladen. Das Bildungs- und Inte-
grationsbüro des Landkreises 
Lüneburg organisiert das beson-
dere Konzert für und von Men-
schen jeden Alters, jeder Her-
kun? und Sprache. Ob Solo-Auf-
tri@ oder Gruppe, ob Gesang, 
Band oder Tanzensemble, ob Ba-
rockmusik oder Breakdance: 
Hier können sich alle frei aus-
drücken. Anmeldung bis zum 12. 
Dezember im Bildungs- und In-
tegrationsbüro, Tel. 04131 26-1516 
oder veranstaltung.bib@land-
kreis-lueneburg.de.  Anmeldebo-
gen  unter www.landkreis-luene-
burg.de/gemeinsam-in-vielfalt

Mehr Schultern für’s Ehrenamt

Lüneburg. Ehrenamtler gibt es in 
der Hansestadt sehr viele. Sie be-
wältigen zahlreiche Krisen und 
leisten enormen Dienst an der 
Gesellscha?. Am vergangenen 
Sonnabend trafen sich einige 
von ihnen zur Abschlussveran-
staltung des Treffpunkt Ehren-
amt in der Volkshochschule 
(VHS). „Wir nehmen heute gute 
Anregungen für die Fortsetzung 
mit“, sagt Eva Kern vom Hein-
rich-Böll-Haus und JANUN Lü-
neburg e.V., die sowohl den Treff-
punkt Ehrenamt als auch das Re-
sümee in der VHS mit betreute: 
Beim Treffpunkt Ehrenamt 
packten vor allem Bri@a Steg-
mann (Heinrich-Böll-Haus Lüne-
burg) und Juliane E@e (Zu-
kun?sstadt Lüneburg) mit an. 

Kathrin Wolter von der Service-
stelle unterstützte die Vernet-
zung zum Start der Aktion 
und die Organisation des Ab-
schlusses. Der Treffpunkt bot 
Organisationen wie etwa der 
Lebenshilfe, dem Kulturschlüssel 
oder dem Ambulanten Hospiz-
dienst alle zwei Wochen einen 
Stand auf dem Marktplatz 
am Samstag. Besucher*innen wa-
ren begeistert, stellten viele Fra-
gen, einige schlossen sich sogar 
den Initiativen an. Diese Mög-
lichkeit des Sichtbarmachens 
trug auch dazu bei, dass Lüne-
burg in diesem Jahr Mitglied im 
Netzwerk „Engagierte Stadt“ 
wurde.

Die Fragen 
der Freiwilligen

Nach den Videobotscha?en von 
Landrat Jens Böther und Ober-
bürgermeisterin Claudia Kalisch 
im Foyer der VHS gingen die En-
gagierten zu den Workshops 
über, in denen die Teilnehmen-
den Wissenswertes über Fortbil-

dung und Kommunikation er-
fuhren. „Wir stellen fest, dass Eh-
renamtliche viele offene Fragen 
haben, etwa ‚Wie gelingt der Spa-
gat zwischen Beruf, Familie und 
Ehrenamt‘ oder ‚Wo kann mich 
etwa im Bereich Vereinsrecht 
oder Öffentlichkeitsarbeit fort-
bilden“, berichtet Bri@a Steg-
mann. Sonja Jamme von der 

Hansestadt ergänzt dazu: „Ich 
finde die große Bereitscha? zum 
Engagement verschiedener ge-
sellscha?liche Gruppen bemer-
kenswert. Mitnehmen sollten 
wir auf jeden Fall den starken 
Wunsch nach der Weiterführung 
des Treffpunkts Ehrenamt und 
nach mehr Öffentlichkeit, Veran-
staltungsplanung, digitale Öf-

fentlichkeit sowie die Organisa-
tion von Räumlichkeiten.“ „Wir 
stecken unsere Freizeit in die 
Aktion und sind bereit, den 
Treffpunkt fortzuführen“, 
schließt Eva Kern vom Böll-
Haus. „Toll wären aber mehr 
Schultern, auf denen die Arbeit 
verteilt wird“, findet Bri@a Steg-
mann.

 Für die Fortsetzung 
von „Treffpunkt 
Ehrenamt“ gibt‘s 
schon viele Ideen 

Juliane E)e (Zivilgesellscha1 in der Zukun1sstadt, v. l.), Bri)a Stegmann (Böll-Haus) und Eva Kern 
(Janun Lüneburg) stellten jetzt das Programm zum Abschluss des Treffpunkt Ehrenamt im Foyer der 
VHS vor. Foto: Zukun)sstadt

Das Rad liefert 
zum Fest

Lüneburg. Lieferung in 24 Stun-
den? Das geht in Lüneburg auch 
per Rad. Geschenke in der Lüne-
burger Innenstadt shoppen, in 
den beiden extra aufgestellten 
Packstationen einpacken lassen 
und bequem nach Hause liefern 
lassen – das ist die Idee hinter 
der neuen Aktion des Lünebur-
ger Citymanagements in Zusam-
menarbeit mit dem Medienhaus 
Lüneburg, dem Heid Löper und 
der Lüneburg Marketing GmbH. 
So wird ein Experiment der Zu-
kun?sstadt-Lüneburg erfolg-
reich in die Verstetigung ge-
bracht - als Beitrag für den nach-
haltigen Innenstadt-Lieferver-
kehr. Dieses Weihnachten heißt 
das konkret: Fleißige Weih-
nachtswichtel verpacken ab dem 
26. November an zwei Lünebur-
ger Packstationen Weihnachts-
geschenke. Von Montag bis 
Samstag werden die Päckchen  
auf Wunsch per Lastenrad vom 
HeidLöper nach Hause gebracht. 

Veganer 
Brunch 

Lüneburg. Am 27. November von 
11 bis 13 Uhr findet ein veganer 
Mitbring-Brunch in der Katzen-
straße 1 sta@. Die Veranstalter 
sind Aninmal Rights Watch 
(ARIWA) Lüneburg und das mo-
saique. „Wer Lust hat, veganes 
Essen auszuprobieren, ein Lieb-
lingsgericht vorzustellen, sich 
ne@ zu unterhalten oder einfach 
neugierig ist, ist herzlich einge-
laden“, erzählt Maike Granne-
mann vom mosaique. Alle Inter-
essierten werden gebeten sich 
per Mail an lueneburg@ariwa.
org anzumelden und mitzutei-
len, wie viele Personen kommen. 
Anmeldeschluss ist 26.11. 12 Uhr. 

Wohnst du noch oder
lebst du doch schon ganz anders?

VON ANNE PURSCHWITZ

Lüneburg. Mit der Menge der 
Einwohnenden ist auch die Zahl 
der Wohnprojekte in den letzten 
Jahrzehnten in Stadt und Land-
kreis Lüneburg gewachsen. Die 
Bewohner*innen realisieren 
neue Ideen rund um Entschei-
dungsfindung, Energieeffizienz 
und nachhaltiges Bauen. 
Bürger*innen-Projekte können 
wegweisend für dringende Auf-
gaben sein, die Stadt- und Kreis-
verwaltung in engen Wohnungs-
märkten oder unter dem Ein-
druck der Energiekrise lösen 
müssen. 

Wohnprojekte – 
teile und entscheide

In der Zukun?sstadt gehört das 
Thema Wohnen zu den insge-
samt 15 Experimenten, die 
Bürger*innen in Lüneburg mit-
entwickelt haben, um nachhalti-
ge Stadtentwicklung voranzu-
bringen. Susanne Puschmann, 
Architektin und im Vorstand des 
Vereins T.U.N., wirbt seit vielen 
Jahren aktiv für die Vorteile al-
ternativen Wohnens. Zusammen 
mit Stephan Seeger leitet sie das 
Wohnprojekte-Kontor, seit 2020 
in Kooperation mit der Zu-
kun?sstadt. Das Kontor ist An-
laufpunkt für Menschen, die ei-
gene Projekte gründen, sich aus-
tauschen und von den Erfahrun-
gen anderer profitieren. Dazu 
gehört unter anderem die jährli-
che Bustour mit der Architek-
tenkammer. Interessierte lernen 
dabei besondere Wohnprojekte 
in Lüneburg und Umgebung ken-
nen: „Wir freuen uns, mit dem 
Wohnprojektekontor einen 
‚Raum‘ für Gleichgesinnte ge-
schaffen zu haben“, so Susanne 
Puschmann. 

Gleichgesinnte haben sich 

auch in der Wohnprojekt-Grup-
pe „querbeet“ gefunden. Im Han-
seviertel entstehen momentan 
zwei Mehrfamilienhäuser, die 
aus Holz, Stroh und Lehm gebaut 
werden. Neben der nachhaltigen 
Bauweise zeichnet sich das Mit-
einander aber auch durch mo-
derne Wege der Entscheidungs-
findung aus - mit Methoden, die 
eigentlich bei neugegründeten 
Firmen, so genannten Startups, 
angewandt werden, kommen Eva 
Kern und ihre Mitwohnenden 
bei „querbeet“ zu gemeinsamen 
Ergebnissen. So sollen Spannun-
gen von Beginn an unterbunden 
werden. 

GemeinschaH – 
durch dick und dünn

„Unser Ziel ist es, gemeinsam 
neue Wege zu gehen und eine of-
fene, vertrauensvolle Gemein-
scha? zu bilden. Die Wohnenden 
sollen miteinander Lösungen für 
ihre Krisen finden, dabei geht es 
natürlich besonders jetzt um 
sensible Themen wie Energie-
sparen und Finanznöte“, sagt Eva 
Kern. Warum hier also nicht, 
sta@ anonym in Mietshäusern 
oder isoliert im Einfamilienhaus 
wie üblich, in der Gruppe die He-
rausforderungen gemeinsam tra-
gen? Gleiches gilt für die Abläu-
fe im ganz normalen Alltag von 

Familien. Die Vereinzelung und 
der Rückzug aufs Land fernab 
von Oma und Opa machte es für 
junge Eltern ungleich schwieri-
ger, Kinder zu betreuen und ih-
rem Beruf nachzugehen. 

Zusammenhalt über 
Generationen hinweg 

Im Wohnprojekt Speicherbogen 
im Hanseviertel oder bei LeNa 
im Wienebü@eler Weg hat man 
das direkt in die Planungen mit 
einbezogen: „Wir wollten ein 
mehrgenerationelles Wohnen 
etablieren“, sagt Ute Platz-Cas-
sens, wohnha? im Speicherbo-
gen, aktiv im Verein „Mehr Le-

ben Wohnprojekte Lüneburg“ 
und überdies eine starke Für-
sprecherin neuer Wohnwege. Ge-
meinsam mit dem Verein orga-
nisiert sie Vernetzungstreffen 
verschiedener Wohnprojekte in 
Stadt und Landkreis, informiert 
und berät oder begrüßte un-
längst sogar japanische 
Stadtplaner*innen im Speicher-
bogen, um über die Wohnanlage 
zu berichten. Vom Gemein-
scha?sraum aus blickt sie in den 
Innenhof der Wohnanlage. Die 
Kleinsten buddeln im Sandkas-
ten oder toben auf dem Kle@er-
gerüst. Während die Eltern ihrer 
Arbeit nachgehen oder schnell 
etwas für das Familienleben or-
ganisieren, haben die älteren 
Mitbewohner*innen ein Auge 
auf den Nachwuchs. 

Miteinander ist auch der An-
satz, den Dr. Karina Hellmann 
vom Klimaschutzteam der Han-
sestadt verfolgt, wenn es darum 
geht, der Klimakrise den Kampf 
anzusagen. Das geht besonders 
gut zuhause. Mit ihrem Team be-
rät sie zu Energiesparmaßnah-
men und Fördermöglichkeiten 
rund um das Eigenheim. 

Aber auch besondere Aktio-
nen zum Thema liegen ihr am 
Herzen, wie etwa die Solarpartys 
der bundesweiten Kampagne 
„packsdrauf“. Wer für die Nut-

zung der Photovoltaik (PV) 
brennt, vielleicht eine eigene PV-
Anlage hat, kann sich wie Bern-
hard Seitz zum Solarbotscha?er 
fortbilden lassen. Nach dem Vor-
bild der Tupperparties laden 
Hausbesitzer*innen Interessier-
te ein, ihre Anlage kennenzuler-
nen und Fragen zu stellen. „Ab 
dem ersten Januar entfällt übri-
gens die 70%-Regel für PV-Be-
standsanlagen unter 7 kWp“, 
weiß Karina Hellmann. Dazu 
müsste die Anlage von einer 
Fachperson entsperrt werden. 
Die seien schwer zu kriegen. 

 „Ab dem ersten Januar gilt 
ein neues Gesetz, wonach Anla-
genbesitzende mehr ins Netz 
speisen und ihren Ertrag um fünf 
Prozent erhöhen können“, weiß 
Karina Heilmann. Dazu müsste 
der Wechselrichter durch einen 
Handwerker oder eine Handwer-
kerin ersetzt werden. Bernhard 
Seitz und Karina Hellmann sind 
sich sicher: die Fachperson ist 
schneller zu kriegen, wenn man 
sich zusammenschließt und Ter-
mine zusammenlegt.

Lüneburg 
hält zusammen

„Das passt doch dann auch ganz 
wunderbar in die neue Stadtof-
fensive #Lüneburgstehtzusam-
men“, findet Karina Hellmann. 
Unter der gleichnamigen Inter-
netseite www.lueneburg-steht-
zusammen.de versammelt die 
Stadtverwaltung als Folge der 
ersten Lüneburger Stadtkonfe-
renz vom 27. August 2022 wich-
tige Tipps und Anlaufstellen für 
Bürger*innen rund um die Ener-
giekrise. Die Bewohner*innen 
der über 15 alternativen Wohn-
projekte in der Hansestadt hät-
ten sicherlich viele Informatio-
nen und Impulse, die sie hier tei-
len würden. 

Lüneburg wächst 
und immer mehr 
Menschen leben

in einer selbst 
gewählten 

NachbarschaL 

Die zukün1igen Mitbewohnerinnen von „querbeet“ im Hanseviertel kamen unlängst zu einer Baustellen-
besichtigung zusammen. Ihr Projekt ist sogar ausgezeichnet worden. Foto: querbeet

INFO 

Wohnprojekte-Stammtisch, 
5.12., 19 Uhr in der VHS 
(Raum 1.02,1. Etage). Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 
Veranstalter: Mehr Leben 
e.V. und Wohnprojektekon-
tor


